
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 27=47 (1881)

Heft: 38

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 306

— (süßcgeit llcbctfotberung HS Solbaten) lafen wir fürj«
IIa) fm „Sffilntcrtburct „nbboten": „SDer nâdjfte Stuppenjufam«

menjug pnbct wie befannt in bem «Äanton @t. ©allen flati.
SDie „„ggenbutget SRadjt." bemetfen baju: „Sffilt erwatten, taf)
ftdj ba« fdjmäfjlfdje SBcffpfel frütjercr Uebungen, wo gewiffe Sffilrlbe

ber SDcannfdjaft für gute« ®elb miferable ©cttänfe unb ©pelfen

»erabrcidjtcn, nidjt mebt wicbcrljolen werbe, ober bann follen bie

betteffenben SWilität«, ble bie Sbatfadje fenflatltcn fönnen, ebne

gurdjt unb ©rauen foldje ©ubjefte gctjötigcn Dtte« (alfo beim

Äommanbo) elnflagcn. (St ifi »afjrtjaft fdjäntltdj, fjcrumgebef}«

ten armen Solbaten, ble fonft mandjcrlel, für »feie berfelben

grefjc Dpfet btingen, ben SDÌift au« Äüdje unb Äcdet ju »etab«

folgen, b. t). baejcnlge, wa« pe einem ©afte In 6l»lt fidj nidjt
getrauen, ju fcrolren. SDie Sruppen aber muffen ftdj felber rc»

gen, wenn fic auf foldje Sluebcutcrel flefjcn. SDann wirb e«

beffcntlldj möglidj fein, ble betreffenben Scfalc butd) SH>ad)tpoftcn

ju lfolttcn ; ba« wirb ben betreffenben Sffifittjcn ba« Çanbwetf

giütiblld) legen.""
SDa« wütbe ein fdjöne« ©cfdjrel in bct SBtcffe gegen SWilita*

ti«mu« u. f. w. geben, wenn eine SfRIlltärbcbötbe ben ©olbaten

auf bfefe Sffieife fdjüftcn wodte.

— ((Sine SBerfammlung ber Dfftjiere bc« 23. Snfan*
terte=SHegtmentë) fanb Sonntag ben 28. Sluguft fn bct Sott«

batic in Sütid) ftatt. — SDfe SBerfjantlungen leitete Jperr Oberft«

lieutenant SJiabljoIj, Äommanbant be« SRegiment«. Dberllcutc*
nant Sffialter biett einen SBortrag über ble eibg. ©cncralflab«fdjule,
weldjer btflen« »erbanft wutbe. SRadj ©rleblgung ber Staftan»
ben vereinigten fidj bie Dfftjlere ju einem fametatfdjaftlldjcn
unb Ijeltern SWfttagcffcu. i?e(bcr tjatte ber ftrômenbe Siegen bem

«Scfudjc »em „nbe etwa« ©Intrag getban.

51 tt 8 l a tt fc.

granfreiaj. (©In beutfdje« Urtbell über ben Selb«
jug In Sunl« 1881.) SDer SWIlitärsÄorrefponbent ber „Äöl=

net 3cltung* fptldjt pdj in SRt. 224 unter bem Stiel: ©Ine
militärifdje «Bctradjtung übet ben tiincfifdjcn
gelbjug unb bfe ©retgntffe tn Sllgerien" au«füljr=

IIa) über ble franjöfifdje Slrmee, Ibte ©ebtedjen unb blc Selftun«

gen bc« ©enetal« «jarre au«. — SDetfelbe läfjt fidj wie folgt »et*

tubmen :

SDie ftingftcn fricgcrlfdjcn ©reigniffe In SRorbafrlfa baben un«

bie SWanget unb ©djaben In ber franjöfifdjen Slrmee tn SBejug

auf Drganifatlon, SluSbilbung u. f. w. fdjnetlet unb beuilldjet

gejeigt, al« blc« ble fdjtlftgcwanbte §anb aud) be« beften SBcob«

adjtcr« (tt gricten«jcitcn »cttnodjt batte, ©tjjon blc SBilbung unb

Sufammcnflctlung bc« tuncjifcfjcn ©rpcbitlonJforp« gab ber Äti«

tif Slnlafj ju fetjt fdjatfen 2lu«fätten — aUctbing« bauptfädjlid)

gegen Uufdjultigc! Die ©Intjelten, SBtigaben unb «Dlolponen, wur*
ben jerriffen, fo taß fm ««Jade einer adgemelnen SDÎobitmadjung

— j. SB. bei einem Ätiege gegen ©eutfdjlanb — eine grofjattige

SBcrwirrung blc golge gewefen wäre, wie fie im fleinen SDiafjflabe

fdjon bel ber 3ufammcnfledung be« gebaäjten l3rpcbltlcn«forp«

gcljerrfdjt tjat. SRafjm man bod) feine Äompagnien unb SBatail*

tone au« aden »1er £>lmmcl«gcgcnben gtanfieldj« gemer wäfjtte

bet Äricgeminiper mcfjtfadj Äaoaüetfe-SRegfmentet, bfe mit ftan*

jöfifdjcn fiatt mit arabljdjen Sßferben beritten waren. @« feblte

fdjlicfjliclj an fdjon Im grieben erganffirten ®cblrg«battertcn unb

an bem fo widjtlgen Srain. 3« ©rofjen unb ©anjen trifft bfe

©ctjutb an att' tiefen «Dingen wenlget ben Ätlcg«mfnificr al« cie

Urljcber be« Äabrcgefetje« »om 13. SWärj 1875, unb jwat ein«

fad) bc«fjalb, weit blefelben tein äufjetlid) teutfebe SBotbilbet fo«

plrt, aber nfdjt betüdpdjtfgt batten, bafj SDeutfdjlanb feine Äolo*

nlen befttjt, unb am atterwenlgflen an ber ©abara, gür einen

Ärieg gegen ben ôfllidjcn SRadjbar, alfo bei einer SDcobilmadjung,

ift bie mllltärifcfje SDrafdjinerie wunberooH fonflrttlrt unb fiampft
in furjer Seit jwei SWidfonen au« bem SBoben ; bennodj wat fte

unfäfjlg, bei efnem ©ffeftfobejtanbe »on 472',000 SWann 30,000

ju ©rpebitfonSjwccfen ju fdjaffen, oljne fn'« ©toefen ju geratfjcn!

SDiefe Sbatfadje ifi ein fprcdjcntct SBewcl« für ble ©infcitlgfeit
ber franjöfifdjen Drganifatlon unb ber gtanjofen übertjaupt. —

Sffienn nun audj Jcfct ba« @rpcbltlon«forp« längft gebilbet ffl unb

bfe ©djwicrfgfeltcn feinet 3ufammeiifc(}ung nad) ben füngflcn
jwcifelfjaftcn ©tfolgen gegen SBu Slmcma beteit« »etgeffen wotben

ftnb, fe Ifi bod) ber gtöjjte Uebelftanb nodj fclne«weg« bcfcitlgt,
bafj nomila), Im gade einet SWobllmadjung, ade franjöfifdjen
Strtnccfotp« gefcfjwädjt (— unb beiläufig bemetft — follen fie

fogat nodj mebt gefdjwädjt werben) unb etlldje Sruppcnoctbänbe

jerriffen pnb. SDIcfct Uebelftanb witb natürtict) In bem SWape

gr'ófjet, al« bie Safjl bet jut Unterctücfung be« Slufflanbc« In

Dtan unb Suncpen etfotbctlidjen Stuppen wädj«t. ©fnc bet

ootncbmften Slufgaben bc« neuen «Parlament« witb alfo jebenfad«

ble fein, jenem tlebclftar.be abjubelfen. ©ine Slenberung bc«

Äabr«-gcfet>e« fann junâdjft nidjt« (jelfett, ba ja bie an« allen

SIrmeeforp« jufammcngcwürfclten Sruppen einmal In Slfrifa fic«

ben unb nidjt oljne Sffielterc« jnritefgejogen unb burd) anbere er«

f(|t wetben fönnen. 3ebcttfad« wäre c« »Ici efnfadjer, pe al«

tuncpfdje SBcfaj5ung«truppcn u. f. w. bauernb bott ju bclaffcn

unb ben SRaum, weldjen man bl«ber in Ibren SIrmeeforp« fût Pc

offen gelaffcn Ijat, anbetweitfg auäjufüdcn. SWft anbern Sffiotten :

gtanfteid) wfrb — wenn ba« Saljlcnocrbältnfp, weldje« bf«ljct

jwifdjen feinem unb ©eutfdjlanb« Qttxt beftanb, nidjt ju feinem

SRadjtbeile »etänbett wetben fotl, fût eine gtöpere grlcbcnSflärfe

forgen muffen, al« Pe bi«tjcr gewefen Ift. SDaju gebort— ©elb!
Um bie« berbcljufdjaffcn, wclfj eine franjöfifdje Seitung ein fefjr

praftifdje« Slu«funft«mfttel: ber SBe» mup e« geben; unb jwar,
wenn cr granfreid)« greunb fft, jum SDanf für ble Sffioblttjatcn

unb ben ©djuij, ten c« Ibm angcbcffjen läpt, — Ifi cr aber fein

geinb — nun, bann eben beëbalb ; jur Strafe alfo! ,,î)a« jus
fünftige 20. tuncpfdje SIrmeeforp« befolbct ber SBe»!" ®ibt e«

In ber Sfjat ein probatere« SWittel — »orau«gefefjt nämlidj, bap

ba« au«gefogcne Suncpen wlrflidj tie nôtbigen ©elbet baju bepfct?
SU« ein jweltet unb bebeutenbet Uebelftanb fjat Pd) ble SBet«

einigung adet milltätlfdicn ©ewatt In bet «§anb be« Ärlegeml*
niftet« tjcrauôgeffeUt. ©« »erftetjt pdj »on felbp, bap er unmög«

lief) Sitte« felbp beforgen unb anorbnen fann unb baber »Iclfadj

auf feine SBeamten angewlefen (ft.
SDa« bureaufratffdje ©lement, ble SBIclfdjrelbercl, blc graue

Sbcorle werben milfjln audj in ber republifanlfdjen Slrmee aupet«

oibcntlidj bcgünPfgt. SDie SRadjtbeile jelgten Pdj in ber Stjat

fdjon bel ber SnPrabiritng, bei ber ©In« unb Stu«fd)(ffung ber

Sruppen fm grettften 8fd)te. SBalb fefjllc e« an 2tu«tüPung«gc;

genPänbcn, balb an Sffiaffen, SWunition unb fonpigem SWatctlal.

Sffiat bod) ben fjötjetn Stuppenfommanbantcn jebe« petfönlidje

©Ingtelfcn unb Slnotbnen unmöglidj, mupten pe pd) bod) erft

auf umRänbltdje, jeltraubenbe ©djreiberefen an ba« Ärlegämlni«

perlum einlaffen, weldje« natürtict) mit Slrbeiten übertaPet war
unb nidjt feiten, wfe (ein Dberfjaupt felbft, über ben ©Injelljeltcn
blc Jpauptfadjcn »öttfg »etgap ober ben rldjtlgen 3titpunft »etpafjte.

SDiefe ftiegemlnipctledc Sijtaunei fanb aber ibren bebenflldjPcn

3Iu«brud In ber ©udjt be« ©eneral« gatte, »om grünen Sifdjc
In «Bari«, wie clnft Subwfg XV. »on SBerfaide« au«, ben gelb«

jug ju leiten unb ben auf bem Är(eg«fdjauplaj) bepnblidjen Ober*

felttjerrn ju beoormunben, eine ©udjt, ble um fo »erbängnlp»oI*

(er war, al« pe anPcdenb wirf le. 3nbcm pdj nämlidj ber Dbet*

fclbbett In feinet eigenen SBetfügung laljm gelegt fatj, Pleg et

nun felnetfelt« auf ble nädjPtlcfcte Stufe bct mllitätffdjen .Sjict--

atdjie fjlnab, wäljtenb ber clgtntlldje militärifdje (Sbtgelj batln

bcftcfjen fodte, ble näctjflfjötjere ju etflimmen. Sluf biefe Sffieife

wat eigentlid) feiner bct »Ielen Dbetanfüfjrer unb SJütjrer an ber

redjicn ©tede, wobutd) benn audj biejenige, an ber pdj feber

©injelne bepnben follte, fdjlcdjt au«gefüdt war. SDie natütlldjc

golge fjietoon war nun wteeerum, bop e« an ber nöttjigen (Snergie

unb ©inbcltlidjlclt bc« SBotgeben« wfe an bepimmt unb pdjet

In'« Sluge gefapten Sielen feblte, unb bfe Stuppen In golge bet

pdj wfbctfptedjcnbcn SBefetjle unb ©cgenbefebjc jwecflo« etmübet

unb Ätäftc unb SWaletlal unnötig »erbraudjt würben, gür
att' biefe Uttjuträglldjfeiten fft jebenfatt«, wie au« bem Sßorfjct*

gefjenben Pd) flar ergiebt, fein etnjelner ©enetal jut SBetantwot»

tung ju jiefjen, unb wenn bie« bennod) gcft^al) unb motaltfdje

Slbfdjladjtungen unb Slbfetjungen oorgenommen würben, „SBajaine*

SBtojeffe" Im fleinen Stil, — fo fütjrt un« bie« jut ©tôtterung
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— (Wegen Ucvcrforderung des Soldaten) lasen wir kürzlich

im ,,Wi»tcrthurcr Landboten": „Der nächste Truppenzusammenzug

findet wie bekannt in dcm Kanton St. Gallen statt.

Die „Toggcnburger Nachr." bemerken dazu: „Wir erwarten, daß

sich das schmähliche Bcispiel früherer Uebungen, wo gewisse Wirthe
dcr Mannschaft für gutes Geld miserable Getränke und Speisen

verabreichten, nicht mchr wicdcrholen werde, oder dann sollen die

betreffenden Militär«, die die Thatsache konstatiren können, ohne

Furcht und Grauen solche Subjekte gehörigen OrleS (also bcim

Kommando) einklagen. Es tst wahrhafl schändlich, herumgehctz-

tcn armen Soldaten, die sonst mancherlei, für viele derselben

grcßc Opfer bringen, den Mist aus Küche und Keller zu

verabfolgen, d. h. dasjenige, was sie einem Gaste in Civil stch nicht

getrauen, zu servire,,. Die Truppen aber müssen sich selber

rcgcn, wcnn sic auf solche Ausbeutcrei stoßen. Daiin wird eS

hcffcnilich möglich scin, die bctreffcndcn Lokalc durch Wachtposten

zu Isolircn; das mird dcn betreffenden Wirthen da« Handwerk

gründlich legen.""
DaS würde ein schönes Geschrei in der Presse gcgen Militarismus

u. s, w. geben, wenn eine Militärbehörde den Soldaten

auf diese Weise schützen wollte.

— (Eine Versammlung dcr Offiziere des 23.
Infanterie-Regiments) fand Sonntag dcn 23, August in der Tonhalle

in Zürich statt. — Die Verhandlungen leitete Hcrr
Oberstlieutenant Nabholz, Kommandant des Regiments. Oberlieutcnant

Walter hielt einen Vortrag über die eidg. GencralstabSschule,

wclchcr brstcnS verdankt wurde. Nach Erledigung dcr Traktan-
dcn vercinigtcn sich die Ofsiziere zu cincin kameradschaftlichen

und heitern Mittagessen, Leider hatte der strömende Regen dcm

Besuche vom Lande etwas Eintrag gethan.

Ausland.
Frankreich. (Ein de utsche« Urtheil über den Feldzug

in Tunis 1331,) Der Militär-Korrespondent dcr .Köl¬

ner Zeitung' spricht sich in Nr, 2Z4 unter dcm Titel: .Eine
militärische Betrachtung über dcn tuncsischcn
Feldzug und die Ereignisse in Algerien" ausführlich

übcr die französische Armee, ihre Gebrechen und die Leistungen

dcê Generals Farre aus. — Derselbe läßt sich wie folgt
vernehmen :

Die jüngsten kriegerischen Ereignisse tn Nordafrika haben uns
die Mängel und Schäden tn der französischen Armee tn Bezug

auf Organisation, Ausbildung u. s, m, schneller und deutlicher

gezeigt, als dies die schristgcwandte Hand auch des besten

Beobachters i» Fricdenszeiten vermocht hätte. Schon die Bildung und

Zusammenstellung dcê tuncsischcn Expeditionskorps gab der Kritik

Anlaß zu sehr scharfen Ausfällen — allerdings hauptsächlich

gcgcn Unschuldige! Die Einheiten, Brigaden und Divisionen, wurden

zerrissen, sv daß tm Falle einer allgemeine» Mobilmachung

— z. B. bci cincm Kricge gcgen Deutschland — eine großariige

Verwirrung die Folge gewesen wäre, wic sie im kleinen Maßstabe

schon bei der Zusammenstellung des gedachien Erpeditionskorxs

gcherrscht hat. Nahm man doch scine Kompagnien und Bataillone

auS allen vier Himmelsgegenden Frankreich«! Ferner wählte

der Kriegsminister mehrfach Ka«allerie>Regimenter, die mit
französischen statt mit arabischen Pferden beritten waren. Es fehlte

schließlich an schon im Frieden organifirten Gebirgsbatterien und

an dcm so wichttgcn Train. Im Großen und Ganzen trifft die

Schuld an all' dicscn Dingen weniger den Kriegsminister als oie

Urheber des KadregesetzeS vom l3. März 187S, und zwar
einfach deshalb, weil dicsclben rein äußerlich deutsche Vorbilder ko-

pirt, aber nicht berücksichtigt hatten, daß Deutschland keine Kolonien

besitzt, und am allerwenigsten an der Sahara. Für einen

Krieg gegen den östlichen Nachbar, also bei einer Mobilmachung,

ist die militärische Maschinerie wundervoll konstruirt und stampft

in kurzer Zeit zwci Millionen aus dem Boden; dennoch war sie

unfähig, bet einem Effcktivbestande von 472,000 Mann 30,000

zu Elpeditionszwecken zu schaffen, ohne in'S Stocken zu gerathen!

Diese Thatsache ist ein sprcchcndcr Beweis für die Einseitigkeit

dcr sronzösischen Organisation und dcr Franzosen überhaupt. —

Wenn nun auch jetzt das Erpeditionskorps längst gebildet tst und

die Schwierigkeiten seiner Zusammensetzung nach dcn jüngsten

zweifelhaften Erfolgen gegen Bu Amcma bereits vergessen worden

sind, sc ist doch dcr größie Ucbelstand noch kcineswcgS bcseitigt,

daß nämlich, im Falle etner Mobilmachung, alle französischen

Armeekorps geschwächt (— und beiläufig bemerkt — sollen sie

sogar noch mchr geschwächt werden) und etliche Truppcnverbände

zerrissen sind. Dieser Uebelstand wtrd natürlich in dem Maße

größer, als die Zahl der zur Unterdrückung de« AufstandcS in
Oran und Tunesien erforderlichen Truppen wächst. Eine der

vornehmsten Aufgaben des neuen Parlaments wird also jedenfalls
die scin, jcnem Uebclstande abzuhelfen. Eine Aenderung des

KadregesetzeS kann zunächst nichts helfen, da ja die sus allen

Armeekorps zusammengcwürfcllen Truppen einmal in Afrika
stehen und nicht ohne Weiteres zurückgezogen und durch andere

ersetzt wcrdcn können. Jedenfalls wäre cê viel einfacher, sie als

tunesische BcsatzungStrupvcn u. f. w. dauernd dort zu belassen

und dcn Raum, welchen man bisher in ihren Armeekorps für sie

offen gelassen hat, anderweitig auszufüllen. Mit andern Worten:
Frankreich wird — wenn das Zahlcnverheiltniß, welches bisher

zwischen seinem und Deutschlands Heere bestand, ntcht zu seinem

Nachtheile verändert werdcn soll, für cine größcrc Friedensstärke

sorgen müssen, als sie bisher gewesen ist. Dazu gehört— Geld!
Um dtcS herbctzuschaffcn, wciß etne französische Zeitung ein sehr

praklischcS Auskunftsmittel: der Bey muß eS geben; und zwar,
wenn cr FrankrcichS Freund ist, zum Dank für die Wohlthaten
und den Schutz, den cS ihm angcdcihcn läßt, — tst cr aber scin

Feind — nun, dann eben deshalb; zur Strafe also! „Das
zukünftige 20. tunesische Armeekorps besoldet dcr Bey!' Gibt es

in der That ein probateres Mittel — vorausgesetzt nämlich, daß

da« ausgesogene Tunesien wirklich die nöthigen Gelder dazu besitzt?

Als cin zweiter und bedeutender Uebelstand hat sich die

Vereinigung aller militärischen Gewalt in der Hand des Kriegsminister«

herausgestellt. Es »ersteht sich von selbst, daß er unmöglich

AUcS selbst besorgen und anordnen kann und daher vielfach

auf seine Beamten angewiesen ist.

Das burcaukrattsche Element, die Viclschrciberci, die graue
Theorie wcrdcn mithin auch in der republikanischen Armce

außerordentlich begünstigt. Die Nachtheile zeigten sich in der That
schon bet der Jnstradirung, bei der Ein- und Ausschiffung der

Truppen im grellsten Lichte. Bald fehlte es an AuSrüstungSgc-

genstZnden, bald an Waffen, Munition und sonstigem Material.
War doch den höhern Truppcnkommandanten jedes persönliche

Eingreifen und Anordnen unmöglich, mußten sie sich doch crst

auf umständliche, zettraubende Schreibereien an das Kriegsministerium

einlassen, welches natürlich mit Arbeiten überlastet war

und nicht selten, wie scin Oberhaupt selbst, über dcn Einzelheiten

die Hauptsachen völlig vergaß oder den richtigen Zeitpunkt verpaßte.

Diese kriegSministeriellc Tyrannei fand aber ihren bedenklichsten

Ausdruck in der Sucht des Generals Farre, vom grünen Tische

in Paris, wie einst Ludwig XV. von Versailles au«, den Feldzug

zu leiten und den auf dem Kriegsschauplatz befindlichen Ober-

fcldherrn zu bevormunden, einc Sucht, die um so »erhängnißvol-

ler war, als sie ansteckend wirkte. Indem sich nämlich der Ober-

feldherr in scincr eigenen Verfügung lahm gelegt sah, stieg er

nun seinerseits auf die nächstticfcre Stufe der militärischen
Hierarchie hinab, während der eigentliche militärische Ehrgeiz darin

bestehen sollte, die nächsthöhere zu erklimmen. Auf diese Wcisc

war eigentlich keiner der vielen Oberanführer und Führer an der

rechten Stelle, wodurch denn auch diejenige, an der sich jeder

Einzelne befinden sollte, schlecht ausgefüllt war. Die natürliche

Folge hiervon war nun wiederum, daß eê an der nöthigen Energie

und Einheitlichkeit des Vorgehen« wie an bestimmt und sicher

in's Auge gefaßten Zielen fehlte, und die Truppen in Fvlgc der

sich widersprechenden Befehle und Gegenbefehle zwecklos ermüdet

und Kräfte und Material unnöthig verbraucht wurden. Für
all' diese Unzuträglichkeiten ist jedenfalls, wie aus dem

Vorhergehenden sich klar ergiebt, kein einzelner General zur Verantwortung

zu ziehen, und wcnn dies dennoch geschah und moralische

Abschlachtungen und Absetzungen vorgenommen wurden, „Bazaine-

Prozesse" im kleinen Stil, — so führt un« die« zur Erörterung
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eine« »ferien Uebetpanbe«, bet Pdj fdjwer mit einem Sffiotte be*

jefdjnen läpt, aber »orwlegenb tnoralffdjer SRatur iff. @t offen*

batt Pdj junäifjP In ter SRcflamemadjerel, weldje in bet ©ftelfeit
unb btm @Ioite«S8cbürfnlp ber in »lelcr SBcjfctjung fo Ijodjpetjen*

ben ftanjopfdjen SRatfon fbte ©rflärung pnbet. @« tp »on un«

fdjon früfjer auf bie pompbaften Sageêbefeble mit itjren Sobfprü*

djen für redjt mittelmäßige Seiftungen tabelnb tjlngewlefen wot»

ben. ©atij abgefeljen baoon, bap fût au«gejeldjnetc fdjlieplid)
fein ©upctlati» metjt »otbanten unb ber SWapPab bet SBotgc*

fijitcn ein »Iel ju gelinget IP, tjatten biefe auf bie Säufdjung
bct öffentlldjen SWelnung berecfjneten Äutitgebungen aug etnen

febt nadjtbeillgen metolifdjen ©tnflup auf ble îruppcn, weldje

att« einem SDunPftelfe »on Sügen gat nidjt mebt btrauJfamen,
um fo metjt, al« bie tlntcrbrüdung ober gälfdjung ber Ärieg««

bepefdjen (j. !B. ber angcblidje ©ieg bel ©d)ella!a) für bie Dauer

nidjt »etbelmlldjt wetben fonnte. SRidjt nut, bap ba« SBctttaucn

jtt btn SBorgcfe(iten unb ju beten SBetfjclpungen erfdjüttcrt wutbe«

aueb eine allgemeine ©tblttetung wutbe babutdj gcfdjütt. Sffia«

mupte ein planlo« ïjin* unb tjergetjeçtcr, ben ©ttapajcn fap et«

llcgcnbet, fdjlcdjt »erpftegtet ©olbat rooljl emppnben, wenn.ct in
einer SBatlfer Seitung, ble ben Sffieg bi« ju Iljm gefunten, ju*
fädig la«: „©länjenber ©leg, ©timmung unb ©efunbljeitîju*
Panb unfeter ©olbaten »otttefftldj u. f. w."? Sffift etfnnetn

fdjlieplid) an ben Ätumlt«gclbjug, bet »on SI bi« S cine SBoffe

wat. Sffiir fommen auf einen fünften SBunft: auf bie Ucbcrtra«

gung bet nut für einen Ätteg mit europäifdjen Stuppen jweef*

mäpfgen Saftif auf ben aftifanlfdjcn Ärleg«fdjauplafc. ©le IP

um fo wunbetbatet, al« bie frütjeren Söefleger bct Äabnlcn, wie

SBugeaub, Samoriclere u. f. w. bie füt ben SffiüPenfrleg adein

geeignete Ätieg«welfc betefl« mit ©tfolg angewanbt tjatten unb

man lljnen alfo nut nadjjualjmen btaudjte. SDie gtanjofen pnb

abet eben »etgcplidj unb wie gefagt — einfettig Da« jeigt p«b

audj b'«. ©fit bct ÄataProptje »on 1870/71 ba.fjte man nut
nod) an SDeutfdjlanb, nut noeb an eine „antlbeutfdje" Saftif.
SWlt Ifjt wodte man nun aud) in Slftifa, ba« man »ergeffen tjatte,

glänjenbe ©tfolge etjlelen. SDer angeblidje gottfdjtltt war ein

SRüdfdjtfttl SWan bat pd) getäufdjt SDfe Straber fjaben nad) wie

»ot ©telngewebte, tfe faum 200 SDÎcter (tagen. SP e« alfo

nidjt lädjettld), ffjnen gegenüber tiefe unb fomplfjlrtc gotmatfonen
anjunefjmen, ble gegen ba« weltreldjenbe ©djneUfeuer be« SWau«

fctgewcljt« ettadjt pnb 3p e« ni«bt lädjetlld), ba« füt moberne

Ät(eg«»etljältnlffe bcredjnete @rerj(et«SReglement nad) Slftifa b*«*
über ju nebmen? 3P e« fetnet nidjt lädjetlia), eine un»etfjält.
ntpmäplge Sabt »on ©cnleltttppcn Ijlnüber ju fcfjfcfen, ba SBefe«

plgung«atbeiten gegenüber ben Irregulären arabifdjen SRäubetbot*

ben übertjaupt übetflüfpg pnb; ift c« nfdjt enbtfdj IädjetUd), mit
jatjlteldjet Sltliflctle In bie Sffiüfte ju jieben, wo man fût ble

©efdjü&e erft Sffiege anlegen mup, auf einem „ben, In bem c«

pd) »or Slttcm um ©djncttfgfdt bei SBewegungen tjantett ©fnb
bod) bie be« Älima« gewotjnten Sffiüflenbewofjnet auf itjren ara«

btfdjen ©tuten ben ©pabf« Hnb Stjaffeur« obnebin übetlegen.
Um biefe SBottbefle bc« geinbe« weit ju madjen, witb e« »ot
Slttcm ber Slnlage »on ©Ifenbabnen bebürfen, wfe pe ja neuer*

bfng« aud) fn'« Sluge gefapt fmb. Dap man fjferan nidjt etjer

gebadjt unb pdj, ftatt einige »on SRotben nadj ©üben laufeube

©Ifenfttapen ju bauen, mit einet Rüftenbab,n bi« In neuefter Seit
begnügt tjat, jeigt wobl beuttidj genug, bop e« ben granjofen
an einem SWoitfe, an einem tüdjtigen, »or attem praftifdjen ®e*

ncralflabe fetjlt. SDa« ift jwelfcdo« ein groper Uebelftanb füt
fte. SDiöglid), bap ble SReuotganifation bc« franjöftfctjen ©eneral«

fiabe« unb bie Innigere SBctbinbung beffelben mit ber Sttmee nodj
einen »ortbeiUjaflen ©Itiftup ausüben wfrb, — »orläufig begnü*

gen wlt un« mit bct Sfjatfadje, bap e« felbft an ben wfdjtlgfien
Prategifdjen ©ifenbabnen unb fogar — um biefen SBunft nidjt

ju »ergeffen — an elnigermapen braudjbaren Äarten »on Sllgt*
tien unb »or Sldcm »on Sunepen mangelte unb nodj mangelt.
Sffienn wir nun nodj tjlnjufügen, bap für ba« SBotljanbenfein »on

getbtetegrapben ganj ungenügenb geforgt wat, fo mup pdj felbft
bet Sale fagen, bap untet fo ungftnftfgen SBebfngungcn S3u Slmema

fetbft einem SDioltfe at« ein Stdjtung elnflöpenber ©egnet erfdjcf*

nen müpte. Sffia« fjllft alte ftrategifdje „e(«fjelt, wenn e« an

SBctfetjrtmfttefn fefjtt, um Pe ben Dpetatfon«ttuppen rcdjtjeltlg
jufommcn ju laffen, wa« fjflft fc'bft ein SDteiftetftüct »on Dpeta«
tion«pIan, wenn c« an SWItleln fetjlt, Itjn au«jufüfjrcn

Sffift weden jum ©djlup nod) cine« Uebelftânbe« ©twäbnung
tbun, ber ftellldj nidjt Im ©djope ber franjöpfa)en Sl'mce jtt
fudjen Ift, turd) ben pe aber In iljren fticgetlfdjcn Untetncljmuti*
gen In Sllgerien in tjotje SWillelbenfcbaft gejogen wotben Ift unb

nod) witb. 3n SRt. 734 be« „Avenir militaire1' beipt e« :

„SDie SBilbung »on Sonool« wirb befonbet« nodj babutdj etfdjwett,
bap ble SRec|ulptlonen bei Stämmen auêgefutjrt werben, wcldje

elnetfelt« tem 6l»llbejltf, anbetctfclt« bem „llltätbejltf ange*
böten, SDaljct ble Sfficltläupgfciten, batjer ba« ©iäjfrcujcn »on

wlbetfptedjenben Söefetjten, toa« um fo emppnblidjct Ift, al« jene

beiben Slutontäten fjäupg nlitjt nadj gleidjen 3nfttuftloncu unb

Sbecn tjanbeln."
Uebet tic »erfetjlte Sßolltff, J&albwllce unter ba« mllbe ©jcp*

ter ber (SioKgcfejjgebung ju fteden, Ift Im Sßatlamcnt fdjon oiel

gefpiodjen unb in cer SBarlfer SBtcffc nodj metjr gefdjrieben wer«

ben, nie aber otettcldjt fo Srcffenbc« wfe fn ber „Petite Presse".
©fe fagt u.a.: ,,SDa« tömffdje Slfrifa gcblcfj untet tet Jpctrfdjaft
ba tömlfdjen ©enetäle unb »ctpel unter ben Sßrofonfutn. Stßa«

©clplo, SWatlu« unb ©lilla gefifjaffen tjatten, ging unter burdj
ble SJiadjaljmet be« SBcrrc«. ©obalb ble ©änfte be« pjllianlfdjen
SBtätot« unb feiner SRadjeifercr einmal »on SWefpna unb ©rjra*
tu« nad) Utlfa unb CSfitfja gefdjafft wotben war, war aud) ba«

mtlltärlfdje Stnfctjen »crloren. SU« blc SRumlbfet nur ned) einen

elnfadjen SBürger fn bct Soga auf »etwefdjlldjcnber ©änfte pdj

gegenübet fatjen, ftatt be« energlfdjen tömifdjen ©eneral« auf gc*

panjettem SRoffe, ba fjaben fte, wie bie Sltabct »on tjeute, an

eine „©ntmllltatlptung" Ifjtet Jpcrren geglaubt. SDurdj bie SRe*

glcrung bct Sfjtätoten unb Sßrofonfutn glcng ba« tömifdje Sibncn

»elloten, burdj blc ber (?i»IIgou»ernettte beginnt fdjon Sllgerien

oerloren ju getjen. SDer Sltabet bat unfere ©laujet, SDamtémont,

SBugeaub, ©a»algnac, SBebeau, Sbangatnlct, „motlclète, Slumale,

SBelifpct, ©aint«3ltnaub, ©antobett nnb SWac SWatjon Ijoa) ju
SRoffe unb ftaubbebedt gefefjen ; et fieljt fcljt, wenn audj nidjt ge*

tabe SBette« In ber ©änfte, fo bodj ben fjödjften SBerttetct ter

ftanjopfdjen ©ewalt in einem ©djlafcoutó obet im gefdjloffenen

SRclfewagen."

SJranfreiuj. (©enetal garre unb blc ©relgnf f fe

In SRotbafrlfa.) Die „Slmc«" untcrjlcljt bie Sljätlgfeft
bc« franjöftfdjen ÄricgSmlnlftcr« garre uno itiêbifcnbcte blc Slit,
wie er ble tuncpfdje ©rpcbltlon eingeleitet unb burdjgefüljrt fjat,

einer gerabeju »ernfdjtcnbcn Äritif. ©ic fdjreibt unter Slnberem:

„SDa« SPubllfum Ift überrafdjt, ble Sruppen bet tuneftfecjen ©ï*
pebltlon jurüdgebradjt ju fetjen, wäfjtenb frffdje SJtiippen bluau«*

gefenbet wetben. @« fann faum begreifen, bap Sruppen an bem*

felben SBunfte anfommen unb abgeljen, wäbrenb c« fo natüilfd)

fdjeinen wütbe, fn Slfrifa ble bort bereit« bepnblidjen ju balten,

bl« Sitte« ruljlg Ift. Sfjatfadje iff, tap man pdj feine Sbee »on

bet Unfäblgfelt bt« ©enetal« garte al« Ätleg«m(nlfter bilben

fann. SRIema!« wat ein Sanb »on fold) mannigfacfjen Jpltf«quet*

len »on einem SWannc an ber ©pltje feine« SWilltätwcfen« fdjlcdj*

ter beblent, unb wäre granfreid) unglüctlldj genug, mit einem

Äriege bebrobt ju fein, fo würbe SWarfdjatt „boeuf, »ettjängnlp«

»öden Slnbenfen«, burd) ©eneral garre in ben ©djalten gefteüt

werben. Äönnte itgenb Semant »ortjetgefetjen Ijaben, bap

nad) jetjnjäljrfgen Slnftrengungen jur Sffiieterfjetpetlung feinet

Sltmee gtanfteid) fefct einen Ärlegemlnlftet tjaben würte, weldjer

bie SBegiet unb ben guten Sffiitten be« ganjen Sanbe« läfjmt?
SDodj If! He« bet gad. 3ebermanit erinnert pd) ber SBePürjung,

weldje, al« ble Qjrpebltlon organlprt werben fodte, babutetj »er*

utfadjt toutbe, bap Stuppen redjt« unb Ifnf« au«gefucf)t wutben

obet wie »on einem ©nbe gtanfieldj« entfenbete ©olbaten ble

©qulpitung »on ©arnifonen am anberen ©nee etfjlelten. ©«

(ft ctflärt worben, bap Sruppen bie unb ba jufammengejogen

wutben, um eine SWobillptung In irgenb einem SDIftrift, weldje

unfdjmacffjaft füt bie fticblidje ©timmung bc« Sanbe« fein wütbe,

ju »ctmeiben ; adefn c« läpt pd) nfdjt ctffäten, warum Suneoltte

an bet wepildjen ©tenje einen SWonat lang otjne Äaoadctle ge*

laffen wotben; watum ba« ganje äijtlldje „erfonal In Unorb«
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eines »ierlen Uebelstandes, der sich schwer mit einem Worte

bezeichnen läßt, aber vorwiegend moralischer Natur ist. Er offenbart

sich zunächst tn der Rcllamemacherei, wclche in der Eitelkeit

und dem Gloire-Bedürfniß der tn vieler Beziehung sv hochstehenden

französtschen Nation ihre Erklärung findet. Es tst »on uns

schon früher auf die pomphaften Tagesbefehle mit ihren Lobsprüchen

für recht mittelmäßige Leistungen tadelnd hingewiesen worden.

Ganz abgesehen davon, daß für ausgezeichnete schließlich

kein Superlaliv mehr vorhanden und der Maßstab der Vorgesetzten

ein viel zu geringer ist, hatten diese auf die Täuschung

der öffentlichen Meinung berechneten Kundgebungen auch etnen

sehr nachtheiltgcn moralischen Einfluß auf die Truppen, welche

aus eincm Dunstkreise vvn Lügen gar nicht mehr herauskamen,

um so mchr, als die Unterdrückung oder Fälschung der Kriegs»

dcpeschcn (z. B. der angebliche Sieg bei Schellala) für die Dauer

nicht verheimlicht werden konnte. Nicht nur, daß das Vertrauen

zu den Vorgesetzten und zu deren Verheißungen erschüttert wurde,

auch etne allgemeine Erbitterung wurde dadurch geschürt. WaS

mußte ein planlos hin- und hergchetztcr, den Strapazen fast

erliegender, schlecht verpflegter Soldat wohl empfinden, wenn.er in
einer Pariser Zeitung, die den Weg bis zu ihm gesunken,

zufällig las: „Glänzender Sieg, Stimmung und Gesundheitszustand

unserer Soldaten vorlresfltch u. s. w.'? Wir erinnern

schließlich an den Krumir-Feldzug, der vvn A bis Z eine Posse

war. Wir kommen auf einen fünften Punkt: auf die Uebertragung

der nur für einen Kiteg mit europäischen Truppen
zweckmäßigen Taktik auf den afrikanischen Kriegsschauplatz. Sic ist

um so wunderbarer, als die früheren Besieger der Kabylen, wie

Bugeaud, Lamortctsre u. f. w. die für den Wüstenkrieg allein

geeignete KriegSweisc bereits mit Erfolg angewandt hatten und

man ihnen also nur nachzuahmen brauchte. Die Franzosen sind

aber eben vergeßlich und wie gesagt — einseitig! Das zeigt sich

auch hier. Seit der Katastrophe von 1370/71 dachte man nur
noch an Deutschland, nur noch an eine „antideutsche" Taktik.

Mit ihr wollte man nun auch tn Afrika, da« man vergessen hatte,

glänzende Erfolge erzielen. Dcr angebliche Fortschritt war ein

Rückschritt! Man hat sich getäuscht! Die Araber haben nach wie

vor Sieingewehrc, die kaum 2L0 Mctcr tragen, Ist eê also

nicht lächerlich, ihnen gegenüber tiefe und kompltzirte Formationen
anzunehmen, die gegen das wettretchente Schnellfeuer des Mau-
sergewchrS erdacht sind? Ist eê nicht lächerlich, das für moderne

KrtegSverhältnisse berechnete Ererzier-Neglement nach Afrika
hinüber zu nehmen? Ist eS ferner nicht lächerlich, eine unverhält.
nißmäßige Zahl vvn Genieiruxpen hinüber zu schicken, da

Befestigungsarbeiten gegenüber den irrcgulärcn arabischen RZuberhor-
den überhaupt überflüssig sind; ist es nicht endlich lächerlich, mit
zahlreicher Artillerie tn dte Wüste zu ziehen, wo man sür die

Geschütze erst Wege anlegen muß, auf etnem Boden, tn dem cê

sich vor Allcm um Schnclltgkett der Bewegungen handelt? Sind
doch die des Klimas gewohnten Wüstenbewohner auf ihren
arabischen Stüter, den Spahts und Chasseurs ohnehin überlegen.
Um dtese Vortheile de« Feindes wett zu machen, wird es vor
Allcm der Anlage »vn Eisenbahnen bedürfen, wte sie ja neuerdings

auch in'S Auge gefaßt sind. Daß man hieran nicht eher

gedacht und sich, statt einige vvn Nvrden nach Süden laufende

Eisenstraßen zu bauen, mit einer Küstenbahn bis in neuester Zeit
begnügt hat, zeigt wohl deutlich genug, daß es den Franzosen

a» einem Moltke, an einem tüchtigen, vor allem praktischen Ge-

neralstabe fehlt. Das ist zweifellos ein großer Uebelstand für
ste. Möglich, daß die Neuorganisation des französischen General-
stabcS und die innigere Verbindung desselben mit der Armee noch

eine» »ortheilhaften Einfluß ausüben wird, — vorläufig begnügen

wir uns mit dcr Thatsache, daß eê selbst an den wichtigsten

strategischen Eisenbahnen und sogar — um diesen Punkt nicht

zu vergessen — an einigermaßen brauchbaren Karten von Algerien

und vor Allem von Tunesien mangelte und noch mangelt.
Wenn wir nun noch hinzufügen, daß für das Vorhandensein von
Feldielegraphen ganz ungenügend gesorgt war, so muß sich selbst

der Laie sagen, daß untcr so ungünstigen Bedingungen Bu Amema

selbst einem Moltke als ein Achtung einflößender Gegner erscheinen

müßte. Was hilft alle strategische Weisheit, wenn eê an

Verkehrsmitteln fehlt, um sie den Operationsttuppen rechtzeitig

zukommen zu lassen, was Hilst selbst ein Meisterstück von Opera-
tionêplan, wcnn eS an Mitteln fehll, ihn auêzufûhrcn

Wtr wollen zum Schluß noch cine« Uebelstandes Erwähnung
thun, der freilich nicht im Schoße der französischen A'mce zu
suchen tst, durch den sie aber tn ihren kriegerischen Unternehmungen

in Algerien in hohe Mitleidenschaft gezogen worden ist und

nvch wird. I» Nr. 731 deê venir militaire" heißt es:
„Die Bildung »on Convois wird besonders noch dadurch erschwert,

daß die Requisitionen bei Stämmen ausgeführt werden, wclche

einerseits dem Civilbeztrk, andererseits dem Militärbezirk
angehören. Daher die Weitläufigkeiten, daher das Sichkrcuzcn von
widersprechenden Befehlen, WaS um sv empfindlicher ist, als jene

beiden Autoritäten häufig nicht nach gleichen Instruktionen und

Ideen handeln/'
Ueber die »ersehltc Politik, Halbwilde unter das milde Szepter

der Civilgcsetzgebung zu stellen, Ist im Parlament schon viel

gesprochen und in ccr Pariscr Prcssc noch mchr geschrieben worden,

nie aber vielleicht so Treffendes wte in der „?etite Dresse".
Sie sagt u.a.: ,,DaS römische Afrika gedieh unter der Herrschaft
dcr römische» Generäle und verfiel unter den Prokvnsuln. WaS

Scipio, Marius und Sulla geschaffen hatten, ging unter durch

die Nachahmer des VerreS. Sobald die Sänfte des sizilianifchen

PräiorS und scincr Nacheiferet: einmal von Messina und Syrakus

nach Mika und Cirtha geschafft worden war, war auch da«

militärische Ansehen verloren. Als dic Numidier nur noch einen

einfachen Bürger in dcr Toga auf verweichlichender Sänfte sich

gegenüber sahen, statt des energischen römischen Generals auf gc-

panzertem Rosse, da haben sie, wie die Araber von heute, an

eine ,,Entmi!itarisirung" ihrer Herren geglaubt. Durch die

Regierung der Prätoren und Prokonsuln gicng das römische Libyen

vetlorcn, durch dle der Civilgouverneure beginnt schon Algerien
verloren zu gehen. Der Araber hat unsere Clauzel, Damremont,

Bugeaud, Cavatgnac, Beceau, Changarntcr, Lamoriciere, Aumale,

Pelissier, Saint-Arnaud, Cemrobert und Mac Mahon hoch zu

Rosse und staubbedeckt gesehen; er steht jetzt, wenn auch ntcht

gerade VerreS In dcr Sänfte, fo doch den höchsten Vertreter der

französischen Gewalt In einem Schlafcoupö odcr im geschlossenen

Reisewagen."

Frankreich. (General Farre und die Ereignisse
tn Nordafrika.) Die „Times" unterzieht die Thäiigkeit
des französischen Kriegsministers Farre und insbesondere die A,t,
wte er die tunesische Expedition eingeleitet und durchgesührt hat,

einer geradezu vernichtenden Kritik. Sic schreibt untcr Anderem:

„DaS Publikum ist überrascht, die Truppen der tunesischen

Erpedition zurückgebracht zu sehen, während frische Truppen hinauê-

gesendct werden. Es kann kaum begreifen, daß Truppen an

demselben Punkte ankommen und abgehen, während cS so natürlich

scheinen würde, in Afrika die dort bereits besindlichen zu halten,

bis Alles ruhig ist. Thatsache Ist, daß man sich keine Idee »on

der Unfähigkeit des Generals Farre als Kriegsminister bilden

kaun. Niemals war ei» Land vvn solch mannigfachen Hilfsquellen

von einem Manne an der Spitze seines MtlitärwcsenS schicchici

bedient, und wäre Frankreich unglücklich genug, mit einem

Kriege bedroht zu sein, sv würde Marschall Leboeuf, verhängniß-

vollen Andenkens, durch General Farre in den Schatten gestellt

werden. Könnte irgend Jemand vorhergesehen haben, daß

nach zehnjährigen Anstrengungen zur Wiederherstellung seiner

Armee Frankreich jetzt einen Kriegsminister haben würde, welcher

die Begier und den guten Willen des ganzen Landes lähmt?

Doch ist die« dcr Fall. Jedermann erinnert sich dcr Bestürzung,

welche, als die Erpedition organisirt werden sollte, dadurch

verursacht wurde, daß Truppen recht« und links ausgesucht wurden

oder wte von einem Ende Frankreichs entsendete Soldaten die

Equipirung von Garnisonen am anderen Enne erhielten. Es

ist erklärt worden, daß Truppen hie und da zusammengezogcn

wurden, um eine Mobilistrung in irgend einem Distrikt, welche

unschmackhaft für die friedliche Stimmung des Landes sein würde,

zu vermeiden; allein cS läßt sich nichi erklären, warum Luneville

an der westlichen Grenze einen Monat lang ohne Kavallerie

gelassen worden; warum das ganze ärztliche Personal in Unord»
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nung gebradjt worben, inbem auf« (Scraifjcrootjt tjier brei SDof

torcn au« fedj«, bott einer au« jetjn b'rauägcnommcn würbe,

ober warum ble tüdjltftften 3ntenbanj*S8eamtcn weggcfdjfdt unb

wätjtcnb ber ganjen Seit bet (Srpcbilion obne einen ©lief gclaf*

fett würben; warum einfadjen S(rmeefotp«*Äommanbantcn geftattet

wutbe, biteft mit bem Ätfeg«mfnlftct(um ju fottefponbiten; wa«

tum man @tab«ofpjiete, atten SRIdjtungen entnommen, otjne 60«

bäpon agircit liep, woburdj ibte »erelnjetlcn Slnfttengungen butdj
ten SWanget an fonjenttlrter Slftion gclätjmt würben. Side blefc

«Dinge pnb ber Unfäbigfcit eine« einjigen SWanne« jujufdjrclbcn
unb bfe ©rgebniffe eine« foldjen ©tanbe« ber SDInge pnb jefct

offenftittblg. 3u attererft fjerrfdjte ter Sffiunfdj »or, ben Ärlcg
»or ber Sffialjlocrlobe ju ©nbe ju fübren; bann lief eine glitt!)
»on SBcfdjwcrbcn »on ben fommanbirenben ©eneraten bet ju
«Jpaufc gelaffencn SIrmeeforp« ein über ble SDeêorganlfation Itjrer

Äabrc«, bc« ärjtlidjen Sßerfonal«, bct Sntenbanj, bet Stabêtelt«

grapljiften, futj att' bet SRäbtr, weldje bie milltätffdje SWafdjire

Im ©ange tjatten, unb um biefe SBefdjwctbcn jum ©djweigen jit
bringen, irurbc, faum bap ber grieben untetjefdjnet wotben, 3e<

betmann übet £al« unb Äopf jiitücfgefdjictt — ba« unoermeib«

lidje Signal füt bie jctjtge (Stfjcbung, weldje bie Sffiaffen grant«

refdj« lange latjm legen wftb, nfdjt ju teben »on ber ©tfaltung
feiner SBcjicIjungcn mft ber mtifclmantiifdjen Sffielt. SDtc« würbe

finjcrlldj nidjt gefdjetjen fein, wenn bfe Slrmee an Drt unb ©tette

gcliifjen werben wäre, bereit, nadj jebem aufftänbifdjen Sßunftc

ju eilen unb cie glammc ju unterbrüden, etje fte um pdj gre!«

fen fonnte. SDfe Sdjulb baran trägt ©eneral garre." (DeP.*

Ung. SffictjrSeftung.)

$erfrf)iebctte..
— (lieber ben eiferneu SBorratb), wetdjer fn Deftenefd)

in ©eftalt »on glelfdjfonferoen In'« gelb mitgenommen wirb,
wirb In SRr. 59 btr „Ceftett. SCBetjrjcitung" gtfdjricbcn:

„Sffia« Stetere betrifft, fo erlauben wlt un« au« eigener (Stfafj-

tung batauf aufmetffam jtt madjen, bap e« ttojj Sluftedjlfjaltung

ftrntgcr SDi«jfpIin fdjwcr angcljt, bie glelfdjfenfctoc Infolangc

ttldjt anjugreifen, bi« ber (jlcjit befugte Äommanbant bfe ©t>

mädjtfgung ctlljeitt.
©in SBelfpicI mag blc« iduftrlrcn : Slm 30. Sluguft 1878

ntarfdjlrte bie 7. Sruppcnbloipon »on Silt ©rabl«fa In'« Sager

bel SWaglaf a. SB.

Sffiäljrcnb bc« Slbfodjen«, ba« bl« in bie SRadjt Ijinefn wäbrte,
cntlub pd) ein fürdjterlldje« Unwctlet; bct SRegen übcrfdjwetnmtc
ba« ganje Saget babei, nalütlld) audj ble geuerlinie, wo ble

©räben für ba« Slbfodjen fjergerldjtet waten.
SUlc« flüdjtcte fn bfe Sattbljütten, tie nut Slnfang« nottjbütfllg

SfjttÇ gcwäbrtcn unb al« man pdj In ber golge um ba« ©djld«

fai ber SDIenage ju Intcrcfpren begann, ba fatj man ble Äodjgc»

fdiirrc neben ben au«gelöfd)ten Seuern »on Sffiaffer bebedt, unb

bie S[ii«fid)t auf ein warme« ©ffen war taljin.
Slm folgenben SWorgen fctjte ble SDfölpon ben SWarfdj nadj

SBanjalufa fort. Sffiäbrenb ber gropen SRaft bei Stblc^an würbe

»iptirt, ob bet eiferne SBottatb an glclfdjfcnferocn nodj fntaft fet,

unb pelje ba, faum wat bei einem 3uge fonftatfrt, bap nidjt«

feble, al« pd) ein ©olbat biffe« 3ugc« erfredjte, bie SBüdjfe, an«

ftatt foldje, wie befohlen, wiebet Im Sotnlftet ju »erparfen, ju
öffnen unb ben 3ntjalt ju »erjeljren. ©ofort jut SBerantwortung

gejogen, gab biefet ©olbat an, et tjabe aupet SBtot feit bem 29.

Sluguft nidjt« gegeffen unb tjabe gtopen junger gefjabt. SDiefe

SBctantwotlung wutbe felbfi»etftänbtid) nfdjt angenommen unb

bct SDiann be« SBcifpfel« wegen ftrenge beftraft.
SDurd) äfjnlldje SBIpllrungen gelang e«, ben elftrncn SBorratb

ber Äompagr.fe bf« jum ©efedjte bct 3aice fntaft ju ertjaften.
Slm 7. Sluguft, bem @cfed)l«tage, würbe ber glelfdjt-ibarf buret)

ble SWannfdjaft in ben Äodjgcfdjirten fottgefdjafft, um abfodjcn

ju fönnen, fobalb e« bie Umftänte erlauben würben. Sum Sn«

griff be« ftintlläjcn redjten glügel«, bet »on ten «§öbcn be«

SBobfttane ben linfen bct 7. SDiolpon bebteljte, legte ba« SRcgi*

mcnt ble Sotniper ab unb mit biefen ble Äodjgefdjirre unb ge«

langte nadj anfirengenbem tüfjmlldjem Äämpfe, wobei e« ben

redjten glügel be« ©egnet« umfapt unb aufgerollt batte, Slbenb«

»ot 3ajce. «Ole SWaprcgcln jut SBefeljung ber ©tabt, bc« Äa«

ftett«, bct SBetba«« unb SBKoabtütfc, bann bie ©rfdjöpfung ter
SWannfdjaft erlaubten e« nidjt, in ter SRadjt am 7. jurücfjumar«
fdjlten, um bie Sorniftet unb Äodjgcfdjitte ju fjolen.

©« blieb alfo ba« ganje SRegiment an biefem ©efedjtêtage otjne

SWenagc unb c« fonnte eben latum well bie Sotnlftet nidjt jut
©tette waren, audj nidjt ble ©tmädjtigung jum Singreifen bc«

elfetnen SBottatbe« crtbeflt werben. Um fo tnerfwürblgcr wat
e«, bap bei ber SBfpiirung am 8. ca. efn SDtfttel ber glelfdjfott*
fersen bct Äompagnfe fefjlte unb geftanben bie betteffenben Seute

ein, (n SBotauSpdjt bet SDinge, bie ba fommen mupten, beim

„biegen ber SotniPet ben eifetnen SBottatb, tjerau«genommen, In

ben SBtobfad geftedt unb wäbrenb ber SRadjt, al« pe nidjt« an«

bere« ju effen b.famen, »erjefjrt ju baben.
SDet ©tunb Icudjtctc ein, inëbefonbere nadjbem fonftatfrt wat,

bap ba« glelfdj In ben Äodjgefdjittcn »ottfommen übelrledjeitb,

fomit »erborben war. SDie tlcbeltljäter glengen bicSmat flrafto«

au«, wobei ca« ©efüljl bc« pegrefdjen ©cfccbtc« unb ber braoeit

Haltung ber SWannfdjaft wätjrcnb beffelben nidjt obne ©Inffup
auf bie ©ntfdjclbung blieb.

9iun fcfjltcn abet bct Äomoagnle füt ca. ein SDflttel Ibte«

©tanbe« bie glciftbfonferotn unb fetbft gegen SBejablung fonnte man

fetnen ©rfafc ertjalten, ba ber SRadjfdjub ber furrenten SBerpffegung

für ble ©Ioipon mit fo gropen Sdjwlctlgfeitcn »ctbunben wat.
SDen rcftlläjcn SBorratlj ertjiett ble Äompagnie bl« ju ben ©c*

fedjten bct Älfuc intaft.
Slm 5. September, bem SBorabenb bc« erften ©efedjtêtage«

würbe ein jweite« SWai abgefodjt, ble Suppe gegeffen, ba« SRittb«

fteffd) aber in ben SBrobfäden für ben 6. mitgenommen. Sin

biefem Sage gelangte bfe SBrigabe nad) blutigen Äämpfcn In ben

Dtt Älfuc, fonnte jebod) ble alte SBcfte nidjt metjt netjmen, am

7. würbe ber Äampf bi« fpät In ble SRadjt fortgefcfjt unb erft am

8. räumten bfe mobamebanlfdjcn «Boênlaten ifjtc fepe Stedung.
(S« lebte alfo ble Stuppe am 6. »on bem Stitddjen glelfdj,

ba« am 5. gcfodjt wotben wat, am 7. balte pe nidjt«, c« wutbe

baber Stbcnb« geftattet, ben elfetnen SBottatfj aufjujebten.
Sil« tiefet SBefebl »ctlautbatt wutbe, madjte bfe SWamtfdjaft

lange ©epdjtet, benn ble Äompagnie befap Im ©anjen nut meljr

ca. 30 SBorllcncn, ble übrige SWannfdjaft tjatte Im Saufe bct

©efedjte am 6. unb 7. ble Äonfctoen aufgejefjtt.
Sffiir folgern au« biefem SBelfpiele: 1. bap c« nidjt jur Stuf*

redjttjaltung bct SDiêjiplin beiträgt, wenn ein Sfjelt ber SWann«

fdjaft ber Strafe Srofc bietet unb ungeadjtet be« Prengen SBer*

bote« ben elfcrnen SBorratb eigcnmäcbtlg »erjebrt, woju — gc*

ftetjen wft c« offen — bct junger fte »«leitete, unb 2. bap

blctbutd) ber Äommanbant In feinen SWapnafjmen getäufdjt wtrb,

weit in bem gade btt SBtigabe bc« ©cnctatmajot« Samef} »or

Äljuc ber Äommanbant berfelben mit SRedjt annefjmen butftc, bap

feine Srupoe bi« jum 8. ©eptember mit bem leben fonnte, wa«

pe bct pd) trug, wa« eigentlid) ntdjt ber gad war.

Sur Steuer ber Sffiabtfjelt mup aber nodj beigefügt werben,

bap ble Sruppen bc« ©cnctatmajot« ©amejj am 7. SRadjt« nodj

abfodjten.
Sffiir fetjen aber audj au« »orftebenben SBeifpielen, bap ber

Solbat butigern fann, wenn et mup unb e« ftetjt nfdjt bafür,
eine »erfübrerlfdje Saft eigen« ju biefem Swede mit pd) ju tra>

gen. Silfo bebuf« ©ntlaftung bc« Solbaten weg mit ben glelfdj*

fonftroen, weg mit atten nidjt unbebingt notfjwenbigen Äleibung««

unb SluSrüfiungeftüden."

Dfpjiere uni _ilita„eamte ber fäjtoetjerifdjen Irmec,
„eldje unfete eben etfajienene „roùjure :

Pettßfo)rift iivex bas ^cjjmiewn ber ;3tu|j-

Geftfeibimg unb bes JLebex%eu$s int Jttmee-

(jaustjaft,
unentgeltliaj nnb franco jugefenbet ertjalten tuotteit, niolleit
une baibigft Sljrc genauen Sîlbreffeu eiufenben.

jJeltjmann c« ïtantuterer,
„aiinljetm.
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»ung gebracht worden, indem auf's Gerathcmohl hier drei Dot
torcn aus sechs, dort einer auS zehn herausgenommen wurde,

oder warum die tüchtigsten Intendanz-Beamten weggeschickt und

während der ganzen Zeit der Erpcdition ohne einen Chef gelassen

wurden; warum einfachen Armeekorps-Kommandanten gestattet

wurde, direkt mit dcm KriegSministcrium zu korrespondircn;
warum man Stabsosffziere, allen Richtungen entnommen, ohne Co-

häsion agire» ließ, wodurch ihre vereinzelten Anstrengungen durch

den Mangel an konzentrirter Aktion gelähmt wurden. Alle diese

Dinge sind dcr Unfähigkeit eines einzigen ManncS zuzuschreiben

und die Ergebnisse eines solchen Stande« der Dinge sind jetzt

offenkundig. Zu allererst herrschte dcr Wunsch vor, dcn Kricg
vor dcr Wahlperiode zu Ende zu führen; dann lief eine Fluih
von Beschwerden «on den kommandirenden Generalen der zu

Hause gelassencn Armcekorx« ei» übcr die Desorganisation ihrcr
KadrcS, des ärztlichen Personals, dcr Intendanz, der StabSIele-

grnphiste», kurz all' der Räder, welche die mililärische Maschire

im Gange halten, und um diese Beschwerden zum Schweigen zu

bringen, wurde, kaum daß der Frieden unterzeichnet worden,

Jedermann übcr Hais und Kopf zurückgeschickt — daS unvermeidliche

Signal für dic jctzige Erhebung, welche die Waffen Frankreichs

lange lahm legen wird, nicht zu reden von der Erkaltung
scincr Beziehungen mit der musilmannischen Welt, Dies würde

sicherlich nicht geschehen sein, wenn die Armee an Ort und Stelle

gelassen mordcn wäre, bereit, nach jedem aufständischen Punkic

zu cilcn und dic Flammc zu unterdrücken, che ste um sich greifen

konnte. Die Schuld daran trägt General Farre." (Oest.-

Ung. Wehr-Zcitung.)

Verschiedenes.
— (Ueber den eisernen Vorrath), wclchcr in Ocstencich

in Gestalt von Fleischkonserven in's Feld mitgenommen wird,
wird in Nr. 59 der „Oesterr. Wehrzcttung" geschrieben:

„WaS Letztere betrifft, so erlauben wir uns aus eigener Ersah-

rung darauf aufmerksam zu machen, daß es trotz Aufrechthaltung

strenger Disziplin schwer angehe, die Fleischkonserve insolangc

nicht anzugreifen, bis dcr hiezu befugte Kommandant die

Ermächtigung ertheilt.
Ein Beispiel mag dies illustrircn: Am 30. August 1878

marschirte die 7. Trupxendivision »on Alt Gradiska in's Lager

bei Mogloj a. V.
Während dcS Abkochens, das bis in die Nacht hinein währte,

entlud sich ein fürchterliches Unwetter; der Regen überschwemmte

das ganze Lager dabei, natürlich auch die Feuerliuie, wo die

Gräben sür das Abkochen hergerichtet waren.
Alles flüchtete in die Laubhütten, die nur Anfangs nothdürftig

Shut) gewährten und als man sich in der Folge um das Schicksal

der Menage zu tntcrcssiren bcgann, da sah man die Kochgeschirre

neben dcn auSgelöschlen Feucrn von Wasscr bedeckt, und

die Aussicht auf ein warmes Essen war rahin.
Am folgenden Mvrgen setzte die Division den Marsch nach

Banjaluka fort. Während dcr großen Rast bei StbicHan wurde

visitili, ob der liscrne Vorraih an Flcischkcnservcn noch intakt sei,

und siehe da, kaum war bei eincm Zuge konstatirl, daß nichts

fehle, als sich cin Soldat dieses Zugcs erfrechte, die Büchse,

anstatt solche, wie befohlen, wicdcr im Tornister zu verpackcn, zu

öffnc» und den Inhalt zu »erzehren. Sofort zur Verantwortung

gezogen, gab dieser Soltat an, er habe außer Brot seit dcm 29.

August nichts gegessen und habe großen Hunger gehabt. Dtese

Verantwortung wurde selbstverständlich nicht angenommen und

der Mann des Beispiels wegen strenge bestraft.

Durch ähnliche Vtsitirungen gelang cs, den eisernen Vorraih
dcr Kompagrie bis zum Gefechte bei Jaice tniakt zu erhalten.

Am 7. August, dcm Gefechistage, wurde der Fleisch?edarf durch

die Mannschaft tn den Kochgeschirren fortgeschafft, um abkochen

zu können, sobald eê die Umstände erlauben würden. Zum
Angriff des feindlichen rechlen Flügels, dcr von ten Höhen dcê

Podstrane dcn linken dcr 7. Division bedrohte, legte das Ncgi-
mcnt die Tornister ab und mit diesen die Kochgeschirre und

gelangte nach anstrengendem rühmlichem Kampfe, wobei es den

rechten Flügel des Gegners umfaßt und aufgerollt hatte, Abends

vor Jajcc. Die Maßregeln zur Besetzung dcr Stadt, dcs

Kastells, dcr VerbaS- und Plivabröcke, dann dic Erschöpfung der

Mannschaft erlaubten eS nicht, in der Nacht am 7, zurückzumar-
schirrn, um die Tornister und Kochgeschirre zu holen.

ES blieb also da« ganze Regiment an diesem Gcfechtêtagc ohne

Menage und cê konnte eben darum «eil die Tornister nicht zur
Stelle waren, auch nicht die Ermächtigung zum Angreifen des

eisernen Vorrathe« ertheilt werden. Um so merkwürdiger war
es, daß bei der Visiiirung am 3. ca. etn Drittel der Fleischkonserven

der Kompagnie fehlte und gestanden die betreffenden Leute

ein, in Voraussicht der Dinge, die da kommen mußten, bcim

Adlegen dcr Tornister dcn eisernen Vorrath herausgenommen, i»
dcn Brodsack gesteckl und während der Nacht, als ste nichts
anderes zu essen dekamen, »erzehrt zu haben.

Der Grund leuchtete ein, insbesondere nachdem konstatirt war.
daß ras Fleisch in den Kochgeschirren »ollkommen übelriechend,

somit verdorben war. Die llcbellhäter giengcn dicSmal straflos

aus, wobct ras Gefühl dcs sicgretchcn Erfechte« und der braven

Haltung der Mannschaft während desselben nicht ohne Einfluß
auf die Enischeidung blieb.

Nun fehlten aber der Komvagnte für co, cin Drittel ihre«

Standes die Fleischkonserven und selbst gcgen Bezahlung konnte man

keinen Ersatz erhalten, da cer Nachschub dcr kurrenten Verpflegung

für dte Division mit sv großen Schwierigkeiten verbunden war.
Den restlichen Vorrath erhielt die Kompagnie bis zu den

Gefechten bei Kljuc intakt.

Am 5. Scptcmber, dem Vorabend des ersten Gefechtstages

wurde etn zweite« Mal abgekocht,, dte Suppe gegessen, da« Rindfletsch

aber in den Brodsäcken für len 6, mitgenommen. An

diesem Tage gelangte die Brigade nach blutigen Kämpfen in dcn

Ort Kljuc, konnte jedoch dle alte Veste nicht mchr nehmen, am

7. wurde der Kampf bi« spät in die Nacht fortgesetzt und erst am

Z. räumten die mohainedantschen Bosniaken ihrc feste Stellung,
Es lebte also die Truppe am 6. von dem Stückchen Fleisch,

das am 5. gekocht morden war, am 7. hatte sie nicht«, es wurde

daher Abends gestattet, den clserncn Vorrath aufzuzehren.

Als dieser Befehl vcrlaulbart wurde, machte die Mannschaft

lange Gesichter, denn die Kompagnie besaß im Ganzen nur mchr

ca. 30 Portionen, die übrige Mannschaft hatte im Laufe der

Gefechte am 6, und 7, die Konserven aufgezehrt.

Wir folgern aus diesem Beispiele: 1. daß eS nicht zur Auf-

rechlhaltung der Disziplin beiirägt, wcnn cin Theil der Mannschaft

dcr Strafe Trotz bietet und ungeachtet des strengen

Verbotes den eisernen Vorrath eigenmächtig verzehrt, wozu —
gestehen wir cs offen — dcr Hunger sie verleitete, und 2. daß

hierdurch der Kommandant tn seinen Maßnahmen getäuscht wtrd,

wetl tn dcm Fallc der Brigade dc« Generalmajors Sametz vor

Kljuc der Kommandant derselben mit Rccht annehmen durfte, daß

seine Truppe bis zum 8, September mir dcm leben konnte, was

sie bei sich trug, wa« eigentlich nicht dcr Fall war.

Zur Steuer der Wahrheit muß aber noch beigefügt werdcn,

daß die Truppen dcS Generalmajors Sametz am 7. Nachts noch

abkochten.

Wir schen aber auch aus vorstehenden Beispielen, daß dcr

Soldat hungern kann, wenn er muß und es steht nicht dafür,
eine verführerische Last eigens zu diesem Zwecke mit sich zu

tragen. Also behufs Entlastung des Soldaten weg mit dcn

Fleischkonserven, weg mit allen nicht unbedingt nothwendigen KleidungS-

und Ausrüstungsstücken."

Offiziere und Militiirbeamte der schweizerischen Armee,
wclche unsere eben erschienene Brochure:

Denkschrift über das Schmieren der Kuß-
VeKKidung und des Lederzeugs im Armee-

Haushalt,
unentgeltlich und franco zugesendet erhalte» wolle», wollen
uns baldigst Ihre genauen Adresse» einsenden.

Pellzmann K Kämmerer,
Mannheim.
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